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Wir sind stolz auf Euch, deutsche Frauen und Mütter: 


Die Stunde der deulſchen Mutter 


Anſprache des Stellver'reters des Führers — Sendung des Großdeutſchen Rundfunks 


Berlin, 2. Oktober. Den ergreifenden 
Höhepunkt der Sendungen des Großdeut⸗ 
chen Rundfunks am Erntedanktag bildete 
Sonntag mittags „die Stunde der 
deutſchen Mutter“, in der der 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß. eine von tiefem Ethos er⸗ 
föllie Anſprache an die deutſchen Mütter 
richtete. Zu Hunderttauſenden hörten im 
eroken Deutſchen Reich die Mütter, die 
ſich in allen Städten und Dörfern zur 
feierlichen Ueberreichung des Ehrenkreu⸗ 
zes, das ihnen der Führer verlieh, in den 
Verſammlungsräumen zuſammengefunden 
hatten und darüber hinaus alle deutſchen 


8 Frauen und Mütter an den Lautſyrechern. 


Deutſche Frauen! Deutſche Mütter! 


Oſten gedenkt Eurer heute das deutſche 
Volk. Es gedenkt Eurer im Zeichen eines 
; ienes, der von entſcheidender Bedeutung 
ſt für die Zukunft unſeres Reiches. Eines 
ieges, der zugleich der Ausgangspunkt 
ſt für eine grundlegend neue Entwicklung 
Europa. 


Uns erfüllt unendlicher Stolz auf unſer 


k. das dieſen Kampf beſtand, an der 


ront, in der Heimat und in der Fremde. 
r find ſtolz auf Euch, deutſche Frauen 
und Mütter, die Ihr im erſten Feldzug des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland Euch 
wert gezeigt habt Euern Männern und 
ren Brüdern im Kampf. Ihr habt in 
der Heimat und als Deutſche im Aus⸗ 
lande würdig Euer Los getragen. 


In den Ehrenkreuzen, mit denen heute 
erneut kinderreiche Mütter in allen Gauen 
es Reiches ausgezeichnet werden — in 
alle Pe wird der Dank an 
Frauen abgeſtattet, die an ihrem 
Platze ihrem Volke dienen. 50 


Der Dank gilt zuerſt den Müttern, die 
ihre Kinder Deutſchland gaben. Sie 
ſchenkten damit dem Reich die Grundlage 
ſeines Seins und feiner Größe. Nie ſoll 
vergeſſen werden. daß die Mütter mit je⸗ 
dem Kind nicht nur Schmerzen auf ſich 
nehmen, ſondern ihr Leben einſetzen im 
Dienſt an Volk und Nation. 


Opfer für die Zukunft des Volkes 


Um ſo mehr iſt der Mann verpflichtet, 
wenn das Leben der Mütter und der 
Kinder durch Feinde bedroht wird. ſein 
Leben einzuſetzen zum Schutze derjenigen, 
die ihr Leben nicht ſelbſt zu verteidigen 
vermögen — damit ſchützen ſie zugleich das 
ganze Volk. Beide — Mann und Frau 
— ſetzen alſo ihr Leben ein. Von jeher 
iſt dies ſo geweſen: Durch die Jahrhun⸗ 
derte und durch die Jahrtauſende haben 
ſie immer wieder ihr Opfer dargebracht 
für die Zukunft des Volkes — Opfer bis 
zur Lebenshingabe. Millionen Männer 
der Jetztzeit haben dieſen Einſatz voll⸗ 


— 


zogen. Die einen im vergangenen großen 


Kriege, die anderen im Krage, deſſen 
Zeugen wir in dieſen Tagen und Wochen 


find, Wir willen. mie ſchwer es wiederum 


50 8 tauſende 
"Rudolf Heß führte u. a. folgeltdes uns: i 


am Erntedanktag 


für eine Unzahl von Müttern der im 
Felde ſtehenden Männer iſt. ihr Liebſtes 
der Gefahr ausgeſetzt zu ſehen. Wir 
wiſſen, wie ſie um ſie bangen. Wir wiſſen 
aber auch, daß ſie bei aller Sorge als 
deutſche Mütter und deutſche Frauen ſtolz 
ſind auf die Söhne und Männer, die an⸗ 
getreten ſind zum Schutze der Nation — 
viele darunter angetreten zum zweiten 
Male als die unbeſiegten Feldgrauen der 
Front des Weltkrieges. Sie ſind angetre⸗ 
ten in unerſchütterlichem Willen, ihre 
Pflicht zu tun und mehr als ihre Pflicht 
zu tun. Und ſie haben, weiß der Himmel, 
bewieſen, daß ſie würdig ſind des alten 
Soldatenvolkes. Ihr Sieg hat Hundert⸗ 
on Deichen 
Polen gebettet. Hunderttauſende von 
Müttern können nach langen Jahren 
wieder ohne Anaſt um ihre Kinder und 
Männer in die Zukunft ſchauen. Und wir 
gedenken mit tiefer Anteilnahme unſerer 
volksdeutſchen Frauen und Mütter, von 
denen viele ſo ſchreckliches und fürchter⸗ 
liches Leid geſehen und ertragen haben. 


Möge jede Frau und jede Mutter, 
die den heutigen Tag in Trauer um 
einen Gefallenen begeht, ſich der deut⸗ 
ſchen Mütter des polniſchen Gebietes 
erinnern — der Mütter, deren Kinder 
entſetzlichem Leid und furchtbarer 
Marter entgangen ſind dank dem 
Opfer des deutſchen Soldaten, der ihr 
Mann oder ihr Sohn geweſen iſt. Und 


im ehemaligen 


das gleiche Los wie den Frauen und 
Kindern drüben wäre unſeren Frauen 
und Kindern in Deutſchland beſchieden 
geweſen, wenn der Pole ins Land ge⸗ 
kommen wäre. 

So ſchwer das Opfer für die einzelnen 
Angehörigen iſt: Immer wieder wollen 
wir uns glücklich und dankbar vor Augen 
halten: Die Zahl der Gefallenen, Ver⸗ 
wundeten und Vermißten im Kriege mit 
Polen iſt gering im Vergleich zum Erfolg. 
Denn es war doch ein Millionenheer, das 
von England auserſehen war. in Deutſch⸗ 
land mordend und ſengend einzufallen — 
wie es drüben mordete und ſengte — und 
dieſes Millionenheer wurde vernichtet. Es 


wurde vernichtet mit geringeren Opfern ; beſte 0 
in die Hand zu geben und damit zugleich 


als manch ein einziger dag: eltkriege 
forderte. Noch niemals in der Welt⸗ 
geſchichte wurde ein ſolch unermeßlicher 
Erfolg errungen mit ſo wenigen Opfern! 


Der Führer beugte vor 

Deutſche Mütter, vergeßt es nie: Der Wille 
und die Energie des Führers waren es, die 
vielen Zehntauſenden Eurer Söhne Leben 
und Geſundheit erhalten haben. Der Führer 
iſt es geweſen, der darauf drang und der es 
erreichte, daß in den wenigen zur Verfügung 
ſtehenden Jahren trotz aller Schwierigkeiten 
immer neue Diviſionen ausgebildet und be⸗ 
teitgeſtellt wurden. Diviſionen, die nun den 
Einſatz im Großen ermöglichten, die jeden 
Widerſtand brechen konnten und die den 
Gegner immer wieder einzukreiſen ver⸗ 


Der Heeresbericht 


DNB. Berlin, 1. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Oſten geht die Uebergabe von Warſchau und Modlin planmäßig vor ſich. 
Im Weſten war das feindliche Artilleriefeuer bei Saarbrücken ſtärker. Sonſt 
keine nennenswerte Kampftätigkeit. Im Weſten wurden zwei franzöſiſche und zehn bri⸗ 
tiſche Flugzeuge, über der Nordſee zwei britiſche Kampfflugzeuge zum Abſturz gebracht. 


Wir verloren zwei Flugzeuge. 


Militärverwaltung in Polen eingeſetzt 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat den Oberbefehlshaber Oſt, Gene⸗ 


raloberſt v. Rundſtedt (links), an 


in den beſetzten ehemals polniſchen Gerbieten berufen. 
Oberbefehlshaber Oſt für die geſamte Zivilverwaltung 


die Spitze der von ihm angeordneten Militärverwaltung 


Zum Oberſten Verwaltungschef beim 
berief der Führer den Reichsminiſter 


Dr. Frank lrechts). 


iſt für jeden geſorgt! 


mochten. Und der Führer iſt es insbeſondere 
geweſen, der die ſo weit gehende Mechaniſie⸗ 
rung der deutſchen Wehrmacht durchſetzte, der 
immer mehr Panzertruppen zu ſchaffen be⸗ 
fahl. Wer war es, der einem ſcheinbaren 
„Unmöglich“ immer wieder ein eiſernes „Es 
muß!“ entgegenſetzte. And ſein Wille war es, 
der die Bunker im Weſten entſtehen ließ. 
So führte dieſer Feldzug nicht, wie viele 
draußen hofften, zu einem neuen furchtbaren 
Aderlaß der deutſchen Nation. 

Der Führer wußte, warum er ſeine 
ganze Willenskraft darangab, in kürzeſter 
Friſt die ſtärkſte Wehrmacht der Welt ent⸗ 
ſtehen zu laſſen. Er wußte, daß die glei⸗ 
chen Kräfte, die gegen uns ringsum den 
Erdball aufhetzten, keine Ruhe geben wür⸗ 
den, bis ſie endlich den Krieg gegen uns 
entfacht hätten. Der Krieg wurde zur 
Wirklichkeit. Aber die Hetzer haben ſich in 
einem verrechnet: dieſer Krieg führt 
nicht zur Niederlage des neuen Deutſch⸗ 
lands, ſondern zur endgültigen Sicherung 
ſeines Lebens. f 


Viele Milliarden — das hat der Führer 
uns gejagt — find aufgewendet worden, um 
den deutſchen Soldaten die beſten Waffen 


ſoweit wie nur möglich ihn ſelbſt zu ſchonen. 
Nach den wenigen Wochen des Kampfes im 
Oſten ſchon haben dieſe Milliarden in unge⸗ 
zählten deutſchen Menſchenleben, die der Na⸗ 
tion erhalten blieben, ihren Lohn gefunden. 


Wir wiſſen freilich, daß die Tatſache dei 
jo geringen deutſchen Verluſte im polniſchen 
Feldzug den Schmerz derjenigen nicht ver 
mindert, denen das Schickſal den Blutzoll 
abgefordert hat. Manche Mutter, die jetzt 
das Ehrenzeichen erhält, trauert ſeit kurzem 
um den Tod des Sohnes im Felde. Manche 
Mutter, die heute das Ehrenzeichen bekommt, 
verlor ſogar mehrere Söhne im Weltkrieg. 
Und manch eine andere Mutter hat im Welt⸗ 
krieg ihren Mann verloren, hat die Kinder 
ohne den Vater großgezogen und jetzt wie⸗ 
derum Söhne hingegeben für ihr Volk. Die⸗ 
ſen Müttern verleiht Deutſchland mit beſon⸗ 
derer Ehrerbietung das Ehrenzeichen der 
Mutter. 

Viele Mütter haben Söhne im Felde, die 
ſie im Weltkriege geboren. Alle 20⸗ bis 
25jährigen jungen Soldaten ſtammen aus 
dieſen Jahren. Dieſen Müttern gebührt dop⸗ 
pelter Dank. Sie haben ihre Söhne in 
ſchwerſter Zeit zur Welt gebracht. Ihre Kin⸗ 
der wuchſen auf in oft großer Not. Daß dieſe 
Kriegsgeneration trotzdem nicht ſchlecht ge⸗ 
raten iſt, hat ſie als junge Mannſchaft im 
erfolgreichſten Feldzug aller Zeiten bewieſen. 
Möge dies den jungen Frauen von heute 
Mut und Zuverfiht geben, in gleicher 
Tapferkeit auch in dieſem Kriege getroſt Kin- 
der der Nation zu ſchenken. 


Durch Einſchränkung wird für 
alle geſorgt 
Deutſche Frauen! Ihr habt Euer ge⸗ 
wohntes Leben vielfach aufgeben müſſen. 
Ihr arbeitet noch mehr als früher. Ihr 
müßt Euch auf vielen Gebieten einſchrän⸗ 
ken. Ihr ſteht zum Teil auf geſahrvollem 


Poſten. Und Ihr habt auch die Lebens⸗ 


haltung Eurer Kinder eingejhränti. Denkt 
ſtets daran, daß dies alles der Führer von 
Euch verlangen muß, um Euer Leben und 
das Leben Eures Volkes zu ſichern. 
Wenn Ihr Euch einſchränkt und wenn Ihr 
Entbehrungen tragt, ſo wißt Ihr dafür 
eines genau: Durch die Einſchränkung aller 
Ihr wißt: England 
wird ſein Ziel, das deutſche Voll durch den 
Hunger jeiner Kinder und die Not and Ent: 
behrungen ſeiner Frauen auf die Knie zu 
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zwingen, niemals erreichen! Vielleicht glaubt 
England noch immer nicht, daß es möglich 
iſt, die Bodenreichtümer Rußlands für 
Deutſchland mit nutzbar zu machen. England 
hat manches nicht geglaubt. Es hat nicht ge⸗ 
glaubt, daß der Nationalſozialismus Deutſch⸗ 
land wieder hochbringen könnte. Es hat nicht 
geglaubt, daß die Arbeitsloſigkeit beſeitigt 
werden könnte. Es hat nicht geglaubt, daß 
wir die rieſigen Autobahnen bauen könnten. 
Es hat nicht geglaubt, daß wir ſo aufrüſten 
fönnten. Heute muß es daran glauben! Es 
mird eines Tages auch, wenn es nicht vorher 
zur Vernunft lommt, daran glauben, daß es 
uns mit dem beſten Willen nicht auszu⸗ 
hungern vermag — ſeit Rußland mit uns iſt, 
ſchon gar nicht! 

Deutſche Frauen! Ihr ſeid mit Eurem 
Schickſal unlösbar verbunden mit dem Schick⸗ 
ſal unſerer Heere. Die Entſcheidungen, die 
Deutſchlands Soldaten erkämpften, ſind Ent⸗ 
ſcheidungen für Euer ferneres Leben Ebenſo 
jedoch iſt Eure Haltung in der Heimat mit 
entſcheidend für Geiſt und Tatkraft der deut⸗ 
ſchen Soldaten. Und Ihr habt vorbildliche 
Haltung gezeigt. Ihr habt Euren Männern 
und Euren Söhnen, Euren Brüdern und 
Euren Vätern an der Front keine Sorgen 
aufgeladen. Ihr habt ſie des Schönſten teil⸗ 
haftig werden laſſen, das Ihr für fie empfin⸗ 
det: Euren Stolz und Eure Liebe. 


Ehrenzeichen der Heimatiront 


Das Mutterkreuz, das auf Befehl des Füh⸗ 
rers Euch heute gegeben wird, iſt das Ehren⸗ 
zeichen der Heimatfront der deutſchen Frauen. 
In den Völkern, die ihre geſchichtlichen Prü⸗ 
fungen beſtehen, beſtimmen nächſt der Füh⸗ 
rung die Mutter die innere Moral dieſer 
Völker und damit ihre ſeeliſche Stärke. Eine 
heroiſche Führung, die ſich auf einſatz⸗ und 
opferbereite Frauen und Mütter verlaſſen 
kann, wird ſtets eine kampfbereite und ſchlag⸗ 
kräftige ſoldatiſche Mannſchaft haben! Eine 
Mannſchaft, mit der ſie erkämpft, was nötig 
iſt für die Sicherheit der Nation. Das Groß⸗ 
deutſche Reich hat dieſe Mannſchaft. Es hat 
Ungeheures mit ihr erreicht. Und dank dieſer 
Mannſchaft können die deutſchen Frauen und 
Mütter mit ihren Kindern ſicher in einem 
Reich leben, das ſie — wir wiſſen es — von 
ganzem Herzen lieben und auf das ſie un⸗ 
ſagbar ſtolz find, 

Dieſem Reich gehört das Leben, das Ihr 
deutſche Mütter uns gabt. Ihm und dem 
Führer, der es uns geſchaffen. Dem Führer, 
deſſen Kampf dem Ziele gilt: Geſicherter 
Friede einer großen Nation. Geſicherter 
Friede auch für Euch, deutſche Frauen, und 
für Eure Kinder. 


Nach weniger als einem Monat Krieg iſt 
dieſes Ziel des Führers im Oſten errungen. 
Friede liegt über den Schlachtfeldern der 
letzten Wochen. An unſerer Oſtgrenze wird, 
ſoweit unſer Blick in die Zukunft reicht, kein 
blutiges Ringen mehr ſein. Der Führer hat 
Sorge getragen, daß der Friede dort nicht 
wieder ruchlos gebrochen werden kann. Mit 
dem großen öſtlichen Nachbar gemeinſam 
wird dort aufgebaut — werden die Reich⸗ 
tümer der Natur den Völkern nutzbar ge⸗ 
macht. 

Wenn in den nächſten Tagen die Fahnen 
über den deutſchen Landen wehen, wenn die 
Glocken dröhnen zum Sieg, dann dürft Ihr, 
deutſche Mütter, die Ihr Kinder geboren, 
die mitkämpften an der Front draußen oder 
der Front herinnen, dann dürft Ihr ſtolz 
ſagen, dieſe Fahnen flattern auch für uns, 
dieſe Glocken läuten auch für uns. Denn Ihr 
habt beigetragen zum Siege. 

Stolz und glücklich wollen wir den Sieg 
feiern. Stolz und glücklich wollen wir des 
Führers gedenken. Und wir wollen zutiefſt 
Gott danken, daß er unſeren gerechten Kampf 
geſegnet hat, daß er mit uns war und un⸗ 
ſerem Ewigen Deutſchland. 


— — 


Jede Verlautbarung 
eine Lüge! 


Von irischer Seite der Unwahrheit überführt 


London, 2. Oktober. Dem britiſchen Lügen⸗ 
miniſterium wird nun auch von. iriſcher Seite 
die Wahrheit geſagt, daß es ſich lügneriſcher 
Methoden bediene, um ſeine Zwecke zu ver⸗ 
folgen. Der Abgeordnete Esmond erklärte im 
iriſchen Landtag am 28. September, daß von 
kriegführenden Mächten — ſprich England — 


der Verſuch gemacht worden ſei, Irland in den 


Krieg hineinzuziehen. Das britiſche Lügen⸗ 
miniſterium habe erklärt, daß der Dampfer 
„Inverliffey“ bei der Verſenkung durch ein 
U-Boot die iriſche Flagge geführt. habe. Die⸗ 


ſem Miniſterium müſſe bekannt geweſen ſein, 


was der iriſche Handelsminiſter im Dail er⸗ 
klärt habe, daß die „Inverliffey“ nämlich 
nicht mehr in Irland regiſtriert geweſen ſei. 


Poſener Tageblatt Montag, den 2. Oktober 1939 5 


Graf Ciano in Berlin 


Begrüßung durch den Reichsaußenminiſter 


Auf der Fahrt nach Berlin traf Außen- Attolico die Front der vor dem Bahnhof an⸗ 
miniſter Graf Ciano am Sonntag um getretenen Ehrenkompagnie der SS⸗Leib⸗ 
8.18 Uhr auf dem Münchener Hauptbahnhof | ftandarte Adolf Hitler ab. Anſchließend be⸗ 
ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich Kabi⸗ gab ſich der königlich italieniſche Miniſter des 
nettschef Miniſter und Geſandter Anfuſo | Aeußern, begleitet von Reichsminiſter des 
und Marquiſe d Ajetta. Auf dem | Auswärtigen von Ribbentrop in das Gäſte⸗ 
Bahnſteig hatten ſich der italieniſche Gene- | haus der Reichsregierung, wo Graf Ciano 
ralkonſul in München, Miniſter Exzellenz] von dem Chef der Präſidialtanzlei des Füh⸗ 
Pittalis, der italieniſche Konſul Mel« rers, Staatsminiſter Dr. Meißner, emp⸗ 
lini und der italieniſche Vizekonſul Al- fangen wurde. 
vera eingefunden. Die Bevölkerung Berlins, die in dichten 

Am Sonntag nachmittag 17,35 Uhr traf Reihen die Anfahrtsſtraßen ſäumte, bereitete 
Graf Ciano zu dem angekündigten Beſuch Graf Ciano einen ſpontan begeiſterten 
auf Einladung der Reichsregierung in Ber: Empfang. 


lin ein. ö 

Die italieniſchen Gäſte wurden auf dem | Beim Führer 
Anhalter Bahnhof von dem Reichsminiſter Der Führer empfing am Sonntag nach⸗ 
mittag, um 18.30 Uhr, in der neuen Reichs⸗ 


des Auswärtigen von Ribbentrop be⸗ 

grüßt. Außer dem königlich italieniſchen Bot⸗ kanzlei den königlich italieniſchen Außen⸗ 

ſchafter in Berlin, Attolico, waren Mit⸗ miniſter Graf Ciano zu einer mehrſtün⸗ 
digen Aussprache, dic in Gegenwart des 


glieder der Reichsregierung und der Reichs⸗ 
leitung der NSDAR ſowie weitere führende Reichsminiſters des Auswärtigen von Ri b⸗ 
bentrop ſtattfand. 


Perſönlichkeiten von Staat, Partei und 
Wehrmacht erſchienen. —. 85 
Ferner waren die Mitglieder der königlich! Im Auswärtigen Amt 
Kurz nach ſeiner Ankunft begab ſich der 
königlich italieniſche Außenminiſter Graf 


italieniſchen Botſchaft, namhafte Vertreter 
Ciano zu einer Unterredung mit dem Reichs⸗ 


des Fascio und der italieniſchen Kolonie an⸗ 
weſend. Außerdem hatten ſich der königlich 

miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop 
ins Auswärtige Amt. 


jugoſlawiſche Geſandte in Berlin, Andric, 
Am Abend gab Reichsaußenminiſter von 


und der flowakiſche Geſandte in Berlin, 
Ribbentrop zu Ehren des italieniſchen Gaſtes 


Cernak, eingefunden. 
Nach der herzlichen Begrüßung ſchritt 

ein Eſſen im kleinſten Kreiſe in feinem Haufe 

in Dahlem. 


Außenminiſter Graf Ciano mit Reichsaußen⸗ 
Warſchau vor der Uebergabe 


miniſter von Ribbentrop und Botſchafter 
Ueberall kehrt Ruhe ein — Die Aujräumungsarbeiten im Gange 
DNB, Vor Warſchau, 2. Oktober. (PK.) 
Tiefſter Friede iſt an der vorderſten i 


Verkehr bildeten, ſind bereits entfernt. 

Auch das Leben innerhalb der Einwohner⸗ 
ſchaft beginnt bereits normale Bahnen anzu⸗ 
nehmen. Der Rückſtrom der Flüchtigen iſt 
faſt ſchon beendet, und ſie ſind in ihre Woh⸗ 
nungen zurückgekehrt. Manches Heim, be⸗ 
ſonders die Häuſer, die in der Nähe der 
Forts liegen, haben bei der Beſchießung 
etwas abbekommen. Was wir aber ſo oft 
feſtgeſtellt haben, iſt die Tatſache, daß zahl⸗ 
reiche Wohnungen von auf dem Rückwege be⸗ 
findlichen Polen ausgeplündert worden ſind. 
Wüſt hat es in manchen ausgeſehen, und 
was mitnehmenswert ſchien, haben polniſche 
Räuber mitgehen heißen. 

Zahlreiche Geſchäfte haben wieder ihren 
Betrieb aufgenommen, abgeſehen von den 
jüdiſchen, deren Inhaber faſt alleſamt das 
Weite geſucht haben. Hier und da, vor allem 
vor den Lebensmittelgeſchäften, ſehen wir 
lange Schlangen von Wartenden. Es wird 
noch einige Zeit dauern, bis die normale 
Verſorgung der Stadt mit Nahrungsgütern 
ſichergeſtellt ſein wird, jedoch arbeiten alle 
beteiligten Stellen jetzt ſchon mit Nachdruck, 
dieſe Zeit ſo ſtark wie möglich zu verkürzen. 


eingekehrt. Wo vor wenigen Stunden noch 
erbittert um jeden Fußbreit Boden gekämpft 
wurde, ſtehen ſich heute die deutſchen und die 
polniſchen Truppen frei gegenüber. Alle 
haben ſie feſte Biwaks bezogen und nur 
wenige Wachpoſten zeugen davon, daß hier 
eigentlich die Kampflinie verlaufen iſt. 

Die Aufräumungsarbeiten auf polniſcher 
Seite haben mit Macht eingeſetzt. Ueberall 
ſind die Polen dabei, Straßenſperren zu be⸗ 
ſeitigen. Wo geſtern noch umgeſtürzte 
Straßenbahnwagen, tiefe Erdwälle und 
Baumſtämme den Vormarſch der deutſchen 
Truppen verſperren ſollten iſt jetzt die Straße 
wieder befahrbar gemacht. Nur noch große 
Mengen Laub und kleine Erdwälle zeugen 
von den Hinderniſſen. Schwierigkeiten machen 
noch die zahlreichen Bodenminenfelder, die 
mit weißen Bändern oder Fahnen abgegrenzt 
ſind. Vorſichtig werden die Minen ausge⸗ 
graben oder aber auch mit Schüſſen zur 
Exploſion gebracht. Da und dort werden auch 
ſchon Trichter, die von Artilleriegeſchoſſen 
herrühren, zugeſchüttet, und zahlreiche 
Straßenbahndrähte, die geſtern noch auf den 


Das Rückgrat des Regimes 


Der Duce ſprach über die Aufgaben der Faſchiſtiſchen Partei und der Miliz 


Rom, 2. Oktober. Muſſolini hielt 
am Sonnabend im Palazzo Venezia einen 
Appell der politiſchen Leiter von Genua ab. 


Nach Entgegennahme eines Berichtes des 
Gauleiters, der u. a. betonte, die Faſchiſten 
Genuas hätten die inen vom Duce erteilte 
Weiſung „aufbauen“ nicht vergeſſen, hätten 
immer gehorcht und geglaubt und ſeien 
heute mehr denn je bereit und entſchloſſen, 
dem Duce blindlings zu folgen, 
ergriff Muſſolini das Wort zu einer kurzen 
Anſprache, in welcher er die der Partei im 
gegenwärtigen Augenblick auf politiſchem, 
wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet zukom⸗ 
menden Aufgaben behandelte. Die Partei 
ſei der Träger der Revolution, das Rück⸗ 
grat des Regimes und die Triebfeder 
nicht nur der politiſchen, ſondern jeder 
nationalen Tätigkeit. Was die Miliz be⸗ 
treffe, ſagte Muſſolini weiter, ſo bleibe ſie 
nach wie vor die bewaffnete Schutz⸗ 
truppe der Revolution. In den 
Kriegen in Afrika und Spanien habe ſie 
viele blutige Opfer dargebracht und erfülle 
in wirkſamer Weiſe die ihr im Rahmen der 
Landesverteidigung geſtellten Aufgaben. 


Ihre 142 Bataillone ſeien von jetzt ab 
dem Heer als organiſatoriſcher Teil ein⸗ 
gegliedert und würden fortfahren, die Bande 
aufrichtiger und brüderlicher Kameradſchaft 


zwiſchen dieſen beiden, die gleichen heiligen 
Aufgaben der Verteidigung und des Schutzes 
des Vaterlandes erfüllenden Wehrkräfte 
immer enger zu geſtalten. Der Rapport 
ſchloß mit einer eindrucksvollen Treuekund⸗ 
gebung für den Duce. 


Eine ſeltſame „Regierung“ 
Politischer Witz aus Paris 


Paris, 2. Oktober. Mit einem politiſchen 
Witz beſonderer Prägung wartet Paris an 
dieſem Wochenende auf. In einer Verlaut⸗ 
barung, mit der die immer noch in Paris vor⸗ 
handene polniſche Botſchaft die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit beglückte, heißt es, daß der Prä⸗ 
ſident der ehemaligen Republik Polen, Pro⸗ 
feſſor Moscicki, am 30. September ſeinen Rück⸗ 
tritt bekanntgegeben habe und daß der ehe⸗ 
malige Senatspräſident Raczkiewicz ſeine 
Nachfolgeſchaft angetreten habe. Dieſer neue 
„Präſident“ eines nicht mehr vorhan⸗ 
denen Staates hat dann die Demiſſion 
des Kabinetts Stladkowſki verfügt. Zum 
Miniſterpräſidenten einer neuen „Regierung“ 
wurde der polniſche Diviſionsgeneral Sikorfki 
beſtimmt. 

Das polniſche Volk, das in den letzten Wochen 
die Folgen der Fehler und der Blindheit einer 
erſten Garnitur von Haſardeuren und Deſer⸗ 
teuren zu tragen hatte, dürfte ſich für eine 
zweite Garnitur dieſer Gattung nicht mehr 
intereſſieren. 


Boden herabhingen und eine Gefahr für den i 
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Holländiſche Forderungen 
an England 


Beginn der Londoner Verhandlungen 
am Montag 


Amſterdam, 2. Oktober. Am Montog 
werden, wie der Londoner Korreſpondent 
des „Telegraph“ meldet, die engliſch⸗ 
holländiſchen Verhandlungen über die 
britiſchen Blockademaßnahmen beginnen. 
Die holländiſche Delegation iſt in Lon— 
don eingetroffen. Auf engliſcher Seite 
wird Sir Frederick Leith Roß die Ner⸗ 
handlungen führen. 

Wie das Amſterdamer Blatt berichtet 
werden die holländiſchen Beſchwerden fick 
vor allem gegen die langſame Art der 
britiſchen Kontrolle wenden durch die tur 
die Schiffahrt unnötige Verzögerungen 
entſtehen. Auf holländiſcher Seite ſei man 
der Anſicht. daß ſich dieſe Verzögerungen 
vermeiden ließen, wenn die britiſchen Be⸗ 
hörden dem ihre Aufmerkſamkeit ſchenken 
würden. Einige Dampfer warteten in 
den britiſchen Kontrollhäfen bereits drei 
bis vier Wochen auf Abfertigung. Daß 
dieſer Zuſtand beſchleunigt gebeſſert mer- 
den müſſe, ſei ſelbſtverſtändlich. 


Außenminiſter Munters 
reiſt nach Moskau 


DNB. Riga, 2. Oktober. Wie amtlich 
mitgeteilt wird, trat unter Leitung des 
Staatspräſidenten Ulmanis das lettiſche 
Miniſterkabinett am Sonntag nachmittag zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen 
Nach einem Bericht des Außenminiſters üher 
die am 28. September in Moskau abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge zwiſchen der Sowfet⸗ 
union und Eſtland, und der Sowjetunion 
und Deutſchland gelangte das lettiſche Mini⸗ 
ſterkabinett zu der Schlußfolgerung, daß 
dieſe Verträge ſo weitgehende Veränderun⸗ 
gen in die politiſche Lage Oſteuropas ge⸗ 
bracht haben, daß auch Lettland ſich zu einer 
Prüfung ſeiner Außenpolitik veranlaßt ſieht. 
In erſter Linie müßte eine zuſätzliche Er⸗ 
Mörung ſeiner Beziehungen zur Somjet- 
union erzielt werden. 5 

Zu dieſem Zweck beauftragte die Regie⸗ 
rung den lettiſchen Außenminiſter Mun 
ters, ſich unverzüglich nach Moskau zu 
begeben, um in unmittelbare Fühlung mit 
dei Sowjetunion zu treten. Der Außen⸗ 
miniſter wird am Montag aus Riga abr 
reiſen. 


Ira wieder am Werk 


Planmässige Sabotage der britischen Luft- 
schutzmassnahmen 


Amſterdam, 2. Oktober. Die wegen 
ihrer Bombenattentate von den Englän⸗ 
dern ſo gefürchtete iriſche republikaniſche 
Armee hat, wie der „Daily Herald“ be⸗ 
richtet nunmehr ihren Kampf gegen Eng⸗ 
land in einer anderen Form wieder auf⸗ 
genommen. Wie das Blatt meldet, ſei 
die Ira jetzt dazu übergegangen, Bekannt⸗ 
machungen der örtlichen Luftſchutzorgani⸗ 
ſationen von den Anſchlagſäulen zu ent⸗ 
fernen. Mitglieder der Ira zerſtörten 


auch die Lichtleitungen in den Luftſchutz⸗ 


kellern und verſuchten dann allgemein. 
der zivilen Verteidigung Großbritanniens 
entgegenzuwirken. 
Japaniſche Kräftekonzentration 
in China 
General Nishio übernahm den Oberbeiehl 
Schanghai, 2. Oktober. General Niſhio 
übernahm am Sonntag in Nanking den 
Oberbefehl über ſämtliche in China kämpfen · 
den japaniſchen Truppen, die damit erſtmalig 
ſeit Konfliktsbeginn einem einheit ⸗ 
lichen Oberkommando unterſtellt find, 
In einer Erklärung wies General Niſhie 
darauf hin, daß die Einrichtung eines Haupt: 
quartiers notwendig geworden ſei, um die 
antijapaniſche Regierung Tſchiunking 
endgültig zu vernichten. Umfangreiche mili⸗ 
täriſche Operationen ſeien in Mittelhinn 
bereits im Gange, um den Sturz Tſchiun⸗ 
kings zu beſchleunigen. 


—— 
Schweres Eiſenbahnunglück 
in Argentinien 

Bisher 5 Tote und 50 Schwerverletzte 

Buenos Aires. In der Provinz 
Cordoba fuhr in der Nacht zum Sonntog 
ein Schnellzug in voller Fahrt auf einen 
Güterzug auf. Verſchiedene Wagen wurden 
halb zerſtört und ineinandergeſchoben. Vis⸗ 
her ſind 5 Tote, 15 Leicht⸗ und 50 Schwer⸗ 
verletzte geborgen worden. Die Schuldfrage 
iſt noch ungeklärt. Die ſchwierigen Bergungs⸗ 
arbeiten dauern an. 
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An den Stranger! 


Der Knickerbocker- 
Schwindel 


Dokumentarische Liste der Wahrheit gegen 
eine ungeheuerliche Verleumdung 


Der amerikaniſche Hetz⸗ und Lügenjournaliſt 
Knickerbocker hatte bekanntlich in einer ameri⸗ 
kaniſchen Zeitung die phantaſtiſche Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß ſechs führende National⸗ 
ſozialiſten eine halbe Milliarde Mark in De⸗ 
viſen auf eigene Rechnung ins Ausland ver⸗ 
ſchoben hätten. Reichsminiſter Dr. Goebbels 
forderte den Schwindler auf, die Unterlagen 
für ſeine Behauptung zu veröffentlichen, um 
ihn zu entlarven. Er bot ihm 10 v. H. aller 
von ihm „entdeckten“ Auslandsguthaben die⸗ 
ſer Art an. 


Der Lügner Knickerbocker zog es vor, zu 


ſchweigen. Er ließ die ihm geſetzte Fri 12 
den Wahrheitsbeweis N ee 


Vier Tage nach Ablauf dieſer Friſt wird 
nun plötzlich der bereits erledigte Schwindel 
wieder aufgenommen. Der ſaubere Herr 
Knickerbocker veröffentlichte diesmal in Frank⸗ 
reich, und zwar im „Paris Soir“, eine ganze 
lange Liſte von Auslandsguthaben, die angeb⸗ 
lich von ſechs führenden Nationalſozialiſten an⸗ 
gelegt worden ſein ſollen. Er gibt eine Fülle 
non ſcheinbar präziſen Zahlen dieſer angeb⸗ 
lichen Bankkonten und nennt eine endloſe Reihe 
von Namen, auf die die Konten angeblich 
lauten ſollen, oder von Mittelsmännern, die 
dieſe Depots angelegt haben ſollen. 

Leider verſchweigt er aber wohlweislich die 
* der er mn von Banken 

irmen, bei denen dieſe märchenhaften 
Schätze ruhen. 852 

Allzu durchſichtig bei dieſer Aktion war die 
Tatſache, daß ſie bereits vor ihrer Veröffent⸗ 
lichung im engliſchen Unterhaus zur Sprache 
kam, wo der britiſche Lügenminiſter in der 
Form der Antwort auf eine beſtellte Anfrage 
mitteilte, daß man dem Material des Herrn 
Knickerbocker große Aufmerkſamkeit ſchenke. 

Damit wurde immer deutlicher, daß der 
kleine Lügner Knickerbocker nach der erſten 
Schlappe, die er erlitt, jetzt von der Bühne ab⸗ 
getreten war, und daß nun unter ſeinem Namen 
Bewichtigere Perſonen, nämlich Mac Mil⸗ 
lan und der ſeit Jahrzehnten bekannte Lüg⸗ 
ner Churchill, das üble Spiel der hetze⸗ 
then Verleumdung fortſetzen. 

x aber völlige Klarheit über dieſen Punkt 

wurde mit der Veröffentlichung 

unter dem Namen des Miſter Knickerbocker 

. em Behauptungen in Deutſchland 
A Stunden gewartet. 

In dieſet Friſt tat das britiſche Lügenmini⸗ 
Herium das, was von ihm zu erwarten war, es 
f 8 unfreiwillig den logiſchen Beweis da⸗ 

für, daß nicht Miſter Knickerbocker, ſondern der 

Lügenminiſter mit ſeinem Kollegen Chur⸗ 

chill nn für die Aktion verantwortlich 

Er ließ über einigen nordweſtdeutſchen 

Bezirken 1 Blugblätter abwerfen, in denen die 

der Firma Knickerbocker, Mac Millan 

& Co, wiedergegeben waren. ü 

ft der Moment gekommen, dem briti⸗ 

ſchen Lügenminifter zu zeigen, daß auf der an- 

deren beine knieweichen Bürger ſitzen, die 

die Anwürfe mit Achſelzucken sage oder 

RG für zu gut halten, in den Dreck, der da ver⸗ 

ſpritzt wird, hineinzuſteigen, ſondern Rational 

jstaliften, die rückfichtslos entſchloſſen find, den 

Auges dieſes verleumderiſchen Un rates 
auszumiſten. 

Knickerbocker behauptet, Dr. Goebbels habe 
durch Vertreter der Dortmunder Union⸗ 
Brauerei A.⸗G. Lebensverſicherungen für ſich 
abgeſchloſſen in Höhe von 350 000 Dollar, 
235 000 holländiſche Gulden und 1 235 000 
Belga; für ſeine Gattin auf demſelben Wege 
in Höhe von 670 000 Schweizer Franken, 
89 500 Pfund Sterling und 45 Millionen 
Reichsmark. 

Der Leiter der Dortmunder Union⸗Braue⸗ 
rei, Dortmund, erwiderte auf Drahtanfrage 
telegraphiſch⸗ „Die Behauptung des Jour⸗ 
naliſten Knickerbocker, daß Sie für ſich und 
Ihre Gattin durch Vermittlung der Dort⸗ 
munder Union-Brauerei in Dortmund im 
Auslande eine Lebensverſicherung über eine 
ſehr hohe Summe abgeſchloſſen hätten, habe 
ich unterſucht. Ich kann Ihnen die Erklärung 
abgeben, daß an dieſer Behauptung kein 
wahres Wort ift und daß fie vollkommen aus 
der Luft gegriffen iſt. Dr. Claſer, Vorſtand 
der Dortmunder Union⸗Brauerei.“ 

3) Knickerbocker behauptet, Rudolf Heß 
habe durch Vermittlung von Georg Hübener 
& Co., Berlin, Budapeſter Straße 38, Le 
bensverſicherungen abgeſchloſſen für ſich ſelbſt 
auf 1% Millionen Schweizer Franken, 
480 000 holländiſche Gulden, 53 000 Pfund 
Sterling und 1 380 000 Reichsmark; für ſeine 
Gattin auf 24 000 Pfund Sterling und 26 000 
Reichsmark. 

Auf Anfrage unter der angegebenen An⸗ 
ſchrift lief folgende Antwort der Firma 
Jauch, Hübner & Co. ein: „Wir hören, daß 


unſere Firma Jauch, Hübner & Co. (der Name 


Machtvoller nationalsozialistischer Aufbruch in Posen 


Der Führer der Deutſchen 


Sauamtsleiter Maul zeichnef das gelitige Bild Adoli Biflers 


Der Krieg im Oſten geht zu Ende. Altes 
deutſches Kulturland iſt wieder in deutſchem Be⸗ 
ſitz, ſteht unter dem ſicheren Schutz der deutſchen 
Waffen. Hand in Hand mit der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verwaltung und der in ihrem Geiſt 
geführten Wiederaufrichtung der Wirtſchaft muß 
nun die kulturelle Durchdringung von Stadt und 
Land mit nationalſozialiſtiſchem Gedankengut 
gehen. 

„Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut!“ 
Dieſes Dichterwort gilt für den einzelnen nicht 
minder wie für die Gemeinſchaft und ihre Füh⸗ 
rung, den Staat; und der Staat des Natio⸗ 
nalſozialismus hat von Anbeginn her erkannt, 
daß man die Herzen der deutſchen Menſchen nur 
ganz gewinnen, ihre Lebens⸗ und Tatkraft dann 
fruchtbringend einſetzen kann, wenn man ſie von 
Be aus mit nationalſozialiſtiſchem Geiſt er⸗ 

In dieſem Sinne hat in Stadt und Land 
Poſen allenthalben die Arbeit eingeſetzt. Die 


erſte Kundgebung dieſer Art fand geſtern vor⸗ 


| 
| 
| 
| 


mittag im großen Saal des evangelischen Ver⸗ 
einshauſes ſtatt. Schon das äußere Bild ent⸗ 
ſprach ganz dem Eindruck, der ſich im Altreich 
durch die ſtolzen Jahre ſeit der Machtergreifung 
auf notionalſozialiſtiſchen Kundgebungen geprägt 
hat: Der Saal im Schmuck der Hakenkreuzban⸗ 
ner, die Rednerbühne in den Farben des Rei⸗ 
ches, ihr drapierter Grund beherrſcht von den 
Hoheitszeichen. Dazu Stuhlreihen und Gänge 
von Menſchen gefüllt; von Menſchen, die ihre 
deutſche Art unerſchütterlich und treu durch die 
Jahre polniſcher Unterdrückung trugen. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache überbrachte 
Bürgermeiſter Dr. Trautwein die Grüße 
des Stadtpräſidenten und ſtellte als Sinn dieſer 
Veranſtaltung den Leitſatz auf, die Bürger der 
deutſchen Stadt Poſen mit dem Geiſt und den 
Zielen des Nationalſozialismus vertraut zu 
machen. Was war natürlicher, als daß ſich der 
Sprecher der Kundgebung, der Leiter des Reichs“ 
propagandaamtes Poſen beim C. d. 3., Reichs⸗ 
redner Maul, als erſtes und ſchönſtes Thema 


Die britiſche Filminduſtrie 
Opfer des Krieges 


10 000 Angeſtellte von Arbeitsloſigkeit bedroht — Riefige Butterſchiebungen 
engliſcher Kapitaliſten auf Koſten des Volkes 


DNB. Amſterdam, 2. Oktober. Kein Tag 
vergeht, der nicht neue Meldungen über 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten in England 
brächte. Die Auswirkungen des von der 
engliſchen Kriegshetzerclique mutwillig an⸗ 
gezettelten Krieges ſind, wie das ſelbſt in 
der engliſchen Oeffentlichkeit offen zugege⸗ 
ben werden muß, ſo groß, daß einzelne 
Wirtſchaftszweige völlig zum Erliegen 
kommen. 

Bejonders kataſtrophale Auswirkungen 
hat der Krieg, dem „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge, für die Filmindustrie gehabt. Faſt 
alle Studios ſeien geſchloſſen. Die Produk 


tion habe aufgehört, und das werde wahr⸗ 


ſcheinlich auch ſo bleiben, bis die Regierung 
ſich endgültig über ihre künftige Politik 
klar ſei. Der „Daily Mail“ zufolge ſind in 
der Filminduſtrie 10 000 Arbeiter von der 
Arbeitsloſigkeit bedroht, und zwar nur, weil 
das Handelsminiſterium bisher verſagt habe 
und man nicht wiſſe, was aus der Film⸗ 
induſtrie überhaupt werde. 


ſoll verſtümmelt ſein in Georg Hübner & Co., 

eine ſolche Firma exiſtiert nicht) durch den ſeit 
Jahren als notoriſchen Lügner bekannten 
Journaliſten Knickerbocker in Zuſammenhang 
gebracht wird mit angeblichen ausländiſchen 
Lebensverſicherungs⸗ und anderen Trans⸗ 
aktionen, die im Auftrage von Staatsmän⸗ 
ri des Deutſchen Reiches durchgeführt ſein 


Wir erklären, daß wir weder direkt noch 
indirekt an irgend ſolcher oder ähnlicher 
Transaktion beteiligt find, daß wir auch nie 
irgend etwas von ſolchen gehört haben. 

4) Knickerbocker behauptet, ein gewiſſer 
Paul Botcheim aus Dresden, ein Banken⸗ 
vermittler für Deutſche aus Südamerka, der 
von Valparaiſo nach Buenos Aires reiſte, 
ſei einer der weiteren Agenten, die für Dr. 
Goebbels Kapitalien im Auslande angelegt 
hätten. Dieſer Mann habe für Dr. Goebbels 
bei der Oſaka⸗Filiale der japaniſchen Nip⸗ 
pon⸗Ginko⸗Bank Bargeld und Sicht⸗Tratten 
im Gegenwert von 64 000 Pfund hinterlegt. 

Hierzu teilt die japaniſche Nachrichten⸗ 
agentur Domei, Berliner Büro SW. 68, 
Zimmerſtraße 28, folgendes mit: „In bezug 
auf die Meldung von Miſter Knickerbocker 
bekam die Berliner Office von Domei fol⸗ 
gendes Telegramm, das ich in wörtlicher 
Ueberſetzung hier wiedergebe: „Auf die An⸗ 
frage der Domei, japaniſche Nachrichten⸗ 
agentur — Zweigſtelle Oſaka, bezeichnete der 
Generaldirektor der Oſaka⸗Filiale, japaniſche 
Staatsbank, Nippon⸗Ginko⸗Bank, die Mel⸗ 
dung über ein Depot von Herrn Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels bei ihr als einfach 
lächerlich, und er führte folgendes aus: Die 
Nippon⸗Ginko⸗Bank nimmt keinesfalls ein 
Privatdepot an, ſo daß ein Depot von Herrn 
Reichsminiſter Dr. Goebbels bei unſerer Fi⸗ 
liale gar nicht in Frage kommt und aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Eine derartige Meldung dient 
beſtimmt nur einem dunklen Zweck, oder man 


wollte vielleicht damit die deutſch⸗japaniſchen 


Beziehungen trüben. Mit nationalem Gruß 
Eiirei Domei, Zjufpn Sha, Berlin⸗Office.“ 
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Die „News Chronicle“ weiß zu berichten, 
daß die engliſchen Kapitaliſten ſich in rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit bereichern. Die Tatſache, daß die Re 
gierung die Butterbeſtände beſchlagnahmen 
würde, ſei auf bisher ungeklärte Art irgend⸗ 
wie bekanntgeworden und gewiſſe Kreiſe 
hätten ſich dieſe Kenntnis zunutze gemacht, 
um für ſich Profit daraus zu ſchlagen. Man 
ſchätze, daß die Allgemeinheit auf dieſe 
Weiſe um 50 000 Pfund betrogen worden 
ſei. 

Schließlich verdient eine eigenartige Aus⸗ 
wirkung der neuen engliſchen Steuererhö⸗ 
hungen erwähnt zu werden, auf die der 
„Daily Expreß“ hinweiſt. Die neuen Steuer⸗ 
erhöhungen ſeien ſo groß, daß viele Ange⸗ 
hörige des Mittelſtandes es ſich nicht län⸗ 
ger würden leiſten können, ihre evafuierten 
Kinder in Privatſchulen unterrichten zu 
laſſen. Die Erziehung dieſer Kinder werde 
daher unterbrochen, wenn nicht ganz ein⸗ 
geſtellt werden. 


Damit iſt Herr Knickerbocker und ſind ſeine 
ſtrupelloſen Auftraggeber in London ent⸗ 
larvt. Wer glaubt ihnen von nun an auch 
nur noch ein Wort? 

Demzufolge hat geſtern mittag der Leiter der 
Auslandspreſſeabteilung der Reichsregierung den 
ausländiſchen Preſſevertretern in Berlin mit⸗ 
geteilt, daß ſie ſich jeder Informationsmöglich⸗ 
keit bedienen könnten, die ſie zur Aufklärung der 
ſtrupellos durchgeführten Verleumdungskam⸗ 
pagne des feindlichen Agitationsapparates für 
zweckmäßig halten. Darüber hinaus ſind Er 
telbar nach dem Bekanntwerden der neuen 
gen Knickerbockers die in Frage kommenden aus⸗ 
ländiſchen Miſſionen des Reiches aufgefordert 
worden, ihrerſeits Feſtſtellungen zu treffen über 
die Wege, wie nach den verleumderiſchen An⸗ 
gaben die N Gelder dann ins Aus⸗ 
land gewandert ſein ſollen. Schließlich werden 


dieſe ausländiſchen Miſſionen des Reiches auch 


i 


an den Stellen nachforſchen, die nach den ſehr 
allgemein gehaltenen Behauptungen als jetzige 
Depots der angeblich verſchobenen Gelder über 
haupt in Frage kommen könnten. 
Das vorläufige Ergebnis dieſer Anterſuchung 
iſt mehr als verblüffend. Die gründliche Aktion, 
die in vier 8 5 = 
lich ein paar Tage e 
wird die ersten Ergebniſſe der ſofort eingeleite⸗ 
ten Feſtſtellungsaktion vor: 
1. Knickerbocker behauptete, Dr, Goebbels habe 
durch einen Wilhelm Achterberg oder Achter⸗ 
mann aus Berlin und Hamburg, der für den 
Franz⸗Eher⸗Verlag nach Montevideo reiſte, 
1 850 000 Dollar bei einer deutſchen Exportfirma 
in Buenos Aires für ſich deponieren laſſen. Auf 
telegraphiſche Anfrage antwortete der Leiter des 
Zentralverlages, Reichsleiter Amann, folgendes: 
„Habe mit Empörung von der unverſchämten 
eee . Knickerbockers Kenntnis ge⸗ 
nommen, nach der ein Vertreter des Zentral⸗ 
verlages namens Achterberg oder Achtermann 
1850 000 Dollar in Ihrem Auftrage in Buenos 
Aires deponiert haben ſoll. 
teile Ihnen rechtsverbindlich mit, daß es 
= Vertreter diefes Namens im Zentralver⸗ 
lag nie gegeben hat und daß auch niemand aus 
dem Verlage jemals einen Auftrag erhalten 
hat, auch nur einen Pfennig im Auslande in 


die Aufzeigung des geistigen Bildes unſeres 
„ Reichskanzlers Adolf Hitler, des 
Befreiers deutſchen Oſtens, ſtellte. 

Seine Darſtellung war kein Ruhmgeſang, keine 
Apotheoſe dieſes auße rordentlichen Staatsmann⸗ 
genies; es war die nichts beſchönigende Schil⸗ 
derung vom Ringen des Menſchen Adolf Hitler 
mit ſich und mit den widerſtrebenden Mächten 
ſeiner Zeit; die dramatiſche Darſtellung vom 
Wollen und Vollbringen eines Menſchen, der 
aus dem Volke kommt, für dieſes Volk kämpft 
und nur dieſem, ſeinem deutſchen Volke mit 
jedem Herzschlag gehören will. Mit Recht ſtellte 
Pg. Maul ſeinen Ausführungen voraus, daß der 
eee. el ee 2 
findung eines men] ir 
Vielmehr iſt er der größte und gültigſte Aus⸗ 
druck vom Suchen der deutſchen Seele, die in 
Adolf Hitlers Kampf und Sieg ſich ſelbſt wies 
derfand. 

Die Deutſchen von Pofen folgten mit ergriffe⸗ 
ner Aufmerkſamkeit dieſem einzigartigen Le⸗ 
bensbild, das menſchliche Tiefen ebenſo öffnete, 
wie es in den leidenſchaftlichen Formulierungen 
des Redners die Sicht auf Höhen freigab, zu 
denen Adolf Hitler in den folgenden 
des Kampfes um die Macht, des Kampfes gegen 
verblendete Widerſacher in den eigenen Reihen 
ſein Volk mit fi ſelbſt emporriß. 

Wir alle wiſſen, daß es einzig und allein ein 
Kampf um Deutſchland, ein Ringen um jeden 
von uns Deutſchen war. Unfer Führer Adolf 
Hitler erfüllte und erfüllt den höheren Auf⸗ 
trag, das Reich der Deutſchen aus Trümmern 
und Fehlſchlägen von Jahrhunderten endlich, 
doch dafür unvergänglich aufzubauen. 

Die ſtürmiſche Zuſtimmung, die dem mit⸗ 
reißenden Redner, dem beauftragten Kämpfer 
für den Aufbruch des Nationalſozialismus in 
Stadt und Provinz Poſen, zuteil wurde, war 
der Dank von Hunderten, das geiſtige 1 des 
Führers unmittelbar erlebt zu 2 K 


Die Hindenburgſpende 
zum 2. Oktober 


Berlin, 2. Oktober. Anläßlich der 
Wiederkehr des Geburtstages des ver⸗ 
ewigten Generalfeldmarſchalls und Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg ſtiftete die 
vor 12 Jahren errichtete 1 Hin⸗ 
denburgſpende wiederum ag 
marf, die in Beträgen von 3 1 
an notleidende Kriegsbeſchädigte und 
Kriegshinterbliebene des Weltkrieges gin⸗ 
CCC Ku ¼ df EN 


rem Au zu deponieren. Bin bereit, JJ ĩðV 
8 beeiden und jedem Ausländer 
gegenüber den Wahrheits beweis anzutreten.“ 

2. Mifter Knickerbocker behauptete, ein hoher 
Beamter des Propagandaminiſteriums mit Na⸗ 
men Thomas Broeckheer oder Brockhues habe 
mit Hilfe der Nreisbank A. G. München ⸗Glad⸗ 
bach für Dr. Goebbels bei der Bank in Eye 
bu den Namen laufende Altien im Wert 
von En Belga W 


en — 8 auf Anfrage 
ne 2 e Meldungen des amerikani- 
ſchen Journa 


A.⸗G. nie getätigt find 
der Kreisbank in keiner Weiſe jemals in Ver⸗ 


bindung geſtanden. 
Aus auslänbifchen 
eee ae 8 und unter 


Vertretern ber zu 
Beweis zu een Rudolf Schlüter, Direkioz 
der Kreisbank Gladbach A.-G.“ 

Durch die deutſche Geſandtſchaft in Luxemburg 
3 Nachforſchungen bei ſämtlichen Banken 
und Bankiers angeſtellt, die es in Luxemburg 
überhaupt gibt. Das Ergebnis wurde von 
Luxemburg telegraphiſch übermittelt. Es lau⸗ 
tet: „Die von Rechtsanwalt Neyens, ehemaligen 
luxemburgiſchen 3 gemäß telegra⸗ 
phiſchem Auftrag an hieſige Banken und Ban- 
kiers gerichtete Anfrage hat einwandfrei völ⸗ 
lige Widerlegung vorliegender Hetzlüge ergeben. 

Von ſämtlichen um Auskunft befragten 16 
Luxemburger Banken erfolgte negative Antwort.“ 


Ammmmnmmamnnnan mmm nenn nmunmmmnmnmmanunns umu 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke ⸗Poſen. 
Druck: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt „Con⸗ 

eorbin“ A.-G., Bojen, Tiergaretuſtraße 25 
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Poſener Tageblatt 


Montag, den 2. Oktober 1939 


Nr. 221 


Stadt Poſen 


Bekenntnis 


Nicht klagen und zagen, 
beginnen und wagen, 
die Fahne tragen 

in Sonne und Sturm! 
Empor alle Stienen! 
Von ewigen Firnen 
den Herzen und Hirnen 
der Wille zur Tat! 


Wir zünden die Brände 
und heben die Hände 

zur Zeitenwende 

und ſind neue Zeit! 

Wir herrſchen und dienen! 
Gebrüll der Maſchinen, 
und hoch über ihnen 
unſterbliches Volk. 


Es ſoll uns nichts trennen, 
den Bruder erkennen 
und Bruder nennen 
in Stadt und Land. 
Kein Zagen und Zittern! 
Nicht ſeige zerſplittern! 
Es wächſt in Gewittern 
dem Volle das Brot. 
Max Barthel. 
— —— 


Mitglieder 
des Hindenburgbundes 


Die Mitglieder des ehem. Hindenburg⸗ 
bundes — nur dieſe! — können Ausweiſe 
zum Betreten des abgeſperrten Raumes in 
der Zeit von 9.30 Uhr bis 11 Uhr in 
Empfang nehmen in der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Hohenzollernſtraße 33. 

Verſammlung in der Hindenburgſtraße 
vor 11.45 Uhr. Dunkler Anzug, Orden. 


Lebensmittelausgabe 


Die nächſte Lebensmittelausgabe der 
NSW erfolgt Mittwoch, 4. Oktober, für 
Ausweisnummer 1—200, Donnerstag, 
5. Oktober, für Ausweisnummer 201 bis 
400. Freitag, 6. Oktober, für Ausweis⸗ 
nummer 401—600, Sonnabend, 7. Okto⸗ 
ber, für Ausweisnummer 601 bis Reſt. 

Es iſt genau auf das Ausgabedatum zu 
achten. Wer nicht zum angeſetzten Ter⸗ 
min erſcheint, wird rückſichtslos zurück⸗ 
geſchickt. 

Die Inhaber der Ausweiskarten mit 
den Nummern 571, 472, 84, 94, 69, 55, 
78, 54, 299, 189, 104, 52, 733, 310, 468, 
46, 149, 2, 154, 51, 263, 111, 483, 258, 
290, 14, 721 und 86 melden ſich umgehend 
auf der Geſchäftsſtelle der NSW. Fried⸗ 
richſtraße 20, da ſonſt zur nächſten Aus⸗ 
gabe die Karten geſperrt werden. 

f Kreisamtsleiter. 
Noſter. 


Reichskreditkaſſe Poſen 


Wie wir in unſerer Sonntag⸗Ausgabe ein⸗ 
gehend berichteten, wurden in dem durch die 
deutſchen Truppen beſetzten Gebiet Reichs⸗ 
kreditkaſſen errichtet. Die Reichskreditkaſſe 
in Poſen nimmt am heutigen Montag, dem 
2. Oktober, ihre Tätigkeit in dem Gebände 
Wilhelmstraße 12 auf. 
. 


„Renate im Quartett“ 


r. Die zweite Filmvorführung im „Deu t« 

hen Lichtſpielhaus“ am Wilhelms⸗ 
platz war injofern ein Erlebnis für uns, als 
wir in der mit Beifallsftürmen aufgenom⸗ 
menen Wochenſchau auch intereſſante Bilder 
vom Feldzuge in Polen und vor allem herr⸗ 
liche Aufnahmen vom Führer und ſeinen 
Soldaten zu ſehen bekamen. 

Der Hauptfilm „Renate im Quartett“ be⸗ 
handelt eine Epiſode aus dem Wirken eines 
Streichquartetts, in das beſonderer Umſtände 
wegen auch eine Frau aufgenommen wird, 
die nun allerhand Verwirrungen in den Her⸗ 
zen der Männer anrichtet. Das Quartett 
droht ſchließlich in die Brüche zu gehen, als 
ein früherer Partner wieder auf der Bild⸗ 
fläche erſcheint und eine Klärung der Sach⸗ 
lage herbeiführt. 

Der Regiſſeur Verhoeven hat für einen 
flotten Gang der Ereigniſſe geſorgt, die uns 
immer wieder ein Schmunzeln abnötigen. 
Von einem Kreiſe namhafter Darſteller wer⸗ 
den die Eiferſüchteleien in einer Art ſerviert, 
daß der Zuſchauer in ſorgloſe Laune ver⸗ 
ſetzt wird. Die gute Wirkung dieſer netten 


Hindenburg — ein Poiener Kind 


Der berühmteſte Mann der Geſchichte un⸗ 


marſchall von Beneckendorff und 
von Hindenburg. Die Stadt Poſen 
kann es ſich zu ihrer außerordentlichen Ehre 
anrechnen, daß er in ihren Mauern am 
2. Oktober 1847 das Licht der Welt erblickt 
hat. Seine Geburtsſtätte iſt das Haus Hin⸗ 
denburgſtraße 7, früher Bergſtraße. Viele 
von unſeren tapferen Feldgrauen werden 
täglich an dieſem Gebäude vorüberwandern, 
ohne zu ahnen, daß dort der große Heros der 
deutſchen Nation einſtmals die erſten Beweiſe 
ſeiner Mutterliebe empfing. 


* 


Hindenburgs Vater war 1816 geboren und 
trat 1832 als Fahnenjunter ins preußiſche 
Heer ein. Er wählte das 1. Poſenſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 18, das in Poſen in Gar⸗ 
niſon lag, wahrſcheinlich weil eine ſeiner 
Schweſtern mit dem dort praktizierenden 
Medizinalrat van Baren verheiratet war. Der 
Vater des verewigten Generalfeldmarſchalls 
heiratete dann in Poſen die Tochter des 
Generalarztes Schwickart. Deſſen Haus be⸗ 


—— 


Die kluge Hausfrau jagt: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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altväterlich langgezogene Schornſtein be⸗ 


hielten ihre Form. 


Im Innern iſt ſo ziemlich alles beim alten 
gelaſſen worden, abgeſehen von den zeit⸗ 
läufigen Erneuerungen. Den ſchwerhölzernen 
Haustüren mit ihren umſtändlichen Schlöſ⸗ 
ſern, der breite Treppenaufgang, an deſſen 
erſter Schwenkung ein leuchtarmähnlicher 
Ständer aus Holz einſam⸗- verträumt die 
Wache hält, die buntfarbigen gläſernen Fül⸗ 
lungen des Flurs und des Aufſtiegs, ſie 
mögen in der Hauptſache noch ſo ausſehen, 
wie ſie Hindenburgs Eltern vorgefunden und 


verlaſſen haben. 
* 


Zu den liebſten Jugenderinnerungen Hin⸗ 
denburgs gehört ſein häufiger Ferienaufent⸗ 
halt auf dem dicht bei Poſen gelegenen Gute 
Golentſchin, das ſ. Zt. ſeinem Onkel, dem 
Major a. D. Kniffka, gehörte. Hier durfte 
ſich ſeine Jugend, den ernſten Pflichten des 
Gymnaſiums in Glogau und ſpäter der ſtren⸗ 
gen Zucht der Kadettenanſtalt in Wahlſtatt 
bei Liegnitz entronnen, in dem ſchönen Park 
und in Feld und Wald austoben. Wie leb⸗ 


Poſen waren, oft hinunterlief.“ — Ein Tei 
dieſes Gartens gegenüber dem Geburtshaus 
iſt, wenn auch in veränderter Form, heute 
noch vorhanden. Er gehört jetzt zum ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus. 


Nach fünfjährigem Aufenthalt in Binne 
wurde der Vater Hindenburgs 1855 nach 
Glogau verſetzt. Die militäriſche Laufbahn 
ſeines Sohnes Paul, der ſich am 24. Sep⸗ 
tember 1879 mit Gertrud Wilhelmine von 
Sperling vermählt hatte, entwickelte ſich 
in der Folgezeit außerhalb ſeiner engeren 
Heimat, erſt 1883 trat er nach einer längeren 
Abkommandierung zum Großen Generalſtab 
in den Frontdienſt zurück, und zwar zu dem 
in Frauſtadt in Garniſon ſtehenden In⸗ 
fanterie⸗Bataillon. Hier blieb er ein Jahr, 
um alsdann wieder nach dem Großen Gene 
ralſtab zurückverſetzt zu werden. 


Während des Weltkriegs hat der General 
feldmarſchall ſeine perſönlichen Erinnerun ; 
gen an ſeine Vaterſtadt aufgefriſcht, als er 
im Spätherbſt 1914 im Poſener Schloß ſein 
Hauptquartier aufſchlug. Hier empfing er, 


MAGGI CFieischbrühwürfel, 


fand ſich Ecke Wilhelm⸗ und Hindenburg⸗ f haft die Eindrücke geweſen ſind, die damals 


ſtraße. Das Grabdenkmal dieſes General⸗ 
arztes Dr. Schwickart, alſo des Großvaters 
mütterlicherſeits des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg, befindet ſich auf dem alten 
Poſener Garniſonfriedhof. Am 2. Oktober 
1847 berichtete die Nr. 231 der „Poſener 
Zeitung“: 

„Die heute Nachmittag erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Louiſe, geb. Schwickart, von einem mun- 
teren und kräftigen Söhnchen beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

Poſen, den 2. Oktober 1847 

Beneckendorff und v. Hindenburg, 
Lieut. und Adj.“ 


So wurde Poſen der Geburtsort eines Sol⸗ 
datenkindes, deſſen Name von dem größten 
Kriegsruhm, den je ein Feldheer genoſſen, 
umſtrahlt ſein wird und dem die Unſterblich⸗ 
keit geſichert iſt. 

Seine eigentlichen Kinderjahre hat der 
Generalfeldmarſchall 1850 bis 1855 in dem 
Städtchen Pinne verlebt, wohin ſein Vater 
als Landwehr⸗Kompagnieführer komman⸗ 
diert wurde. Das Wohnhaus, damals zum 
dortigen von Maſſenbachſchen Gute gehörig, 
liegt am Rande der Stadt, von der Straße 
von einem Vorgarten geſchieden. 

Hindenburgs Poſener Geburtshaus, Hin⸗ 


denburgſtraße 7, iſt ein ſchmuckloſes Vier⸗ 
fenſterfrontgebäude mit einem Stockwerk 


ſerer Stadt iſt der verewigte Generalfeld⸗ 
| 


| 
| 


der junge Hindenburg in Golentſchin empfing, 
geht daraus hervor, daß er anläßlich jeines 
Aufenthalts im Poſener Hauptquartier im 
Kriegswinter 1914/15 die Stätten ſeines 
einſtigen Aufenthalts immer wieder beſuchte 
und ſich vieler Einzelheiten daſelbſt erinnerte. 

Uebrigens wurde Hindenburg in der 
Wiege von den polniſchen Wirren umwogt, 
denn in der Zeit von 18461848 gingen ja 
die Wellen der polniſchen Aufſtandsbewe⸗ 
gung hoch. Das Kernwerk, in dem die Kom⸗ 
pagnie ſeines Vaters in Quartier lag, ſollte 
1846 durch Verrat den Aufſtändiſchen in 
die Hände geſpielt werden. Dazu iſt es gott⸗ 
lob nicht gekommen. Der Generalfeldmar⸗ 
ſchall ſelbſt machte über jene Zeit in einem 
im Felde geſchriebenen Briefe folgende Mit⸗ 
teilungen: „In meinem Geburtshauſe, Berg⸗ 
ſtraße 7, war unſere liebe Mutter am 
22. März 1848 allein mit mir und einem 
Mädchen. Die Truppen waren ausgerückt, 
der liebe Vater alſo auch. Am Abend dieſes 
Tages zog der Inſurgentenführer Miero⸗ 
flawſki in Poſen ein und verlangte, daß in 
allen Häuſern Lichter aufgeſtellt ſein ſollten. 
Nebenbei ging auch das Gerücht, daß alle 
preußiſchen Offiziersfamilien ermordet wer⸗ 
den ſollten. Mütterchen hat es mir oft er⸗ 
zählt, wie ſie klopfenden Herzens in der dunk⸗ 
len Hinterſtube an meiner Wiege geſeſſen 
habe. Inbetreff der unfreiwilligen Illumi⸗ 
nation tröſtete ſie ſich damit, daß an dieſem 
Tage der Geburtstag des damaligen Prin⸗ 


Der Verkehr mit Grundſtücken 


Der Chef der Zivilverwaltung hat folgende Verordnung über den Verkehr mit 
Grundſtücken und dinglichen Rechten erlaſſen: 

1. Dingliche Rechtsgeſchäfte, die in der Zeit vom 1. 10. 1918 bis 31. 12. 1938 aus- 

geführt wurden, unterliegen einer Nachprüfung und können vom Chef der Zivil⸗ 


verwaltung aufgehoben werden. 


2. Dingliche Rechtsgeſchäfte, die in der Zeit vom 1. 1. 1939 bis 30. 9. 1939 vorge⸗ 
nommen jind, find ſchwebend unwirkſam. 

Zu ihrer Wirkſamkeit bedürfen ſie einer ausdrücklichen Genehmigung des 
Chefs der Zivilverwaltung, die bis 1. 1. 1940 zu beantragen ift. 

3. Vom 1. 10. 1939 ab ſind bis auf weiteres dingliche Rechtsgeſchäfte aller Art, z. B. 
Verkehr mit Grundſtücken (Verkauf, Ankauf, Belaſtungen von Grundſtücken mit 
Hypotheken, Grundſchulden uſw.) verboten und daher nichtig. 

Ausnahmen kann der Chef der Zivilverwaltung zulaſſen. 
4. Ausführungsbeſtimmungen hierzu erfolgen an die Grundbuchämter direkt. 


Höhe, deſſen Stil zweifelsfrei die Zeit (nach 
den Teilungen Polens) verrät, in welcher 
ſ. Zt. Poſen unter preußiſche Souveränität 
gelangte. Das Aeußere dieſer für uns 
Deutſche denkwürdigen Wohnſtätte hat ſich 
in den letzten Jahrzehnten nicht unweſentlich 
verändert. Der Balkon, in welchem die bei⸗ 
den Mittelfenſter des erſten und einzigen 
Stockwerks mündeten, verſchwand. An jein 
ehemaliges Vorhandenſein erinnert heute ein 


zen von Preußen, des ſpäteren Kaiſer Wil⸗ 
helm J. war. — Das Haus Ecke der Berg⸗ 
und Wilhelmſtraße habe ich in ſpäteren 
Jahren noch oft in der alten Verfaſſung 
wiedergeſehen. Das Hotel de France wurde 
erſt 1870 erbaut, ſo viel ich weiß. Der Garten 
war recht groß und fiel in Terraſſen längs 
der Bergſtraße ab. An dieſer Straße lief 
ein laubenartiger Weingang ſchräg abfallend 
entlang, in dem ich in meinen Kinderjahren, 


Quartett⸗Geſchichte wird durch die hervor- Vorgitter, welches einem dieſer Fenſter den, wenn wir von Pinne und Glogau zum Be⸗ 
| Abſchluß zur Straßenſeite gibt. Das hoch- ſuch in Golentſchin (einem dicht bei Poſen 
gelegenen Gut des Großonkels Knifffa) und Küftigkeit, 


ragende muſitaliſche Untermalung noch ge⸗ 


Krebende Ziegeldach und der charakteriſtiſche 


— — — 01.1! . ————— —— 
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es gibt nichts Beſſeres! 


der damals bereits der ruhmgekrönte TE 
von Tannenberg war, oft Gäſte aus 

und ließ ſich über vergangene Dinge, Gegen 
wartsſorgen und Zukunftspläne unterrichten 
Die Stadt Poſen ernannte ihren größten 
Sohn zum Ehrenbürger, er wurde Ehren ⸗ 
mitglied der damaligen Kgl. Akademie, die 
Bergſtraße wurde in Hindenburgſtraße um⸗ 


benannt und an feinem Geburtshaufe eins 


Gedenktafel angebracht, die 1919 ruchloſe pol⸗ 


niſche Hände entfernten. Während feines 


Aufenthalts in Poſen während des Welt 
kriegs beſuchte der Generalfeldmarſchall hän⸗ 
fig die Gräber ſeiner Verwandten. In Poſen 
ruhen auf dem alten Kreuzkirchhof an der 
Halbdorfſtraße die Großeltern Mönnich und 
der Landrat Otto von Hindenburg (ein 
Onkel des Feldmarſchalls) mit ſeiner früh 
verſtorbenen Tochter Luiſe. Auf dem Gar⸗ 
niſonkirchhof hat, wie ſchon nt, der 
Großvater Dr. Schwickart ſeine letzte Ruhe ⸗ 
ſtätte gefunden. 


1915 wurde der Plan gefaßt, ein Hin ⸗ 
den burg⸗Kriegsmuſeum zu ſchaf⸗ 
fen. Es ſollte ein ſtolzes Denkmal einer 
großen, gewaltigen Zeit werden und ein Zei» 
chen unvergänglicher Dankbarkeit und Liebe 
des Poſener Deutſchtums. Die Tat ließ nicht 
lange auf ſich warten. In dem Grundſtüc 
Wilhelmſtraße 7 wurde das Muſeum eröffnet 
und wies bald eine recht ſtattliche Samm⸗ 
lung von Erinnerungen an Hindenburg und 
den Weltkrieg auf. Als die Polen von Poſen 
Beſit ergriffen, fiel auch dieſe Ruhmesſtätte 
ihrer Vernichtungswut zum Opfer. Ein Teil 
der ausgeſtellten Gegenſtände, jo der Tiſch. 
auf dem der Friede von Breſt⸗Litowsk unter 


zeichnet wurde, verſchwand ganz, ein anderer 


wanderte in das polniſche Militärmuſeum 
in der Artillerieſtraße, jo u. a. eine Kanone. 
welche ein Bürger der Stadt Hannover dem 
Hindenburg⸗Muſeum zum Geſchenk gemacht 
hatte. Auch eine ſehr wertvolle Sammlung 
von Medaillen, die zu Ehren der deutſchen 
Heerführer im Weltkrieg geprägt worden 
find, wurde dorthin verſchleppt. Die Abſicht. 
das Gut Golentſchin zu erwerben und es als 
Ehrengabe der Provinz Poſen Hindenburg 
zum Geſchenk zu machen, ließ ſich nicht mehr 
verwirklichen. 

Nun Poſen wieder deutſch geworden it 
und immer bleiben wird, ſoll der Glanz 
um den Namen des größten Sohnes dieſer 
Stadt heller als je erſtrahlen und die Ge⸗ 
ſtalt Hindenburgs und ſeine gewaltige 
heroiſche Größe nicht zuletzt bei den Poſenen 
Deutſchen emporwachſen wie nie zuvor 
Deſſen wollen wir uns anläßlich ſeine⸗ 
92. Geburtstages am 2. Oktober bewußt ſein. 

Lo. 
— — 

Ihren 80. Geburtstag feierte vor kurzem 
im Johannenhauſe Frau Gaertner, die 
Witwe eines Gymnaſiallehrers, bei voller 
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Berlin, 2 
ſchreiht: 


Oktober. Der Deutſche Dienit 


In den letzten Tagen konnte der She: 
richt des Oberkommandos der Wehrmacht 
ſtets Meldungen der Luftwaffe über er⸗ 


folgreiche Kämpfe mit engliſchen ader 
franzöſiſchen Flugzeugen veröffentlichen. 
So wurden ſeit Sonntag im 

nich! weniger als 19 feindliche 


Flugzeuge. dazu zwei Feſſelballons 
abgeſchoſſen. Die Zahl erhöht ſich heute 
durch die fünf nach dem erfolgloſen An⸗ 
griff auf deutſche Seeſtreitkräfte herunter⸗ 
geholten britiſchen Flugzeuge auf 24. 


Weiten | 
ö 


Paſener Tageblott Wiontan, den 2. Oktover 1939 


24 Abſchüſſe in den letzten Tagen 


dchwele Keriuhe der bruiſchen und franzöſiſchen Luftwaffe — Die Bruen 
können wur mit lächerlichen Retlametrids erwidern 


Die deutſche Luftwaffe hat auch dort, 
wo ſie ſich nach der raſchen und gründ⸗ 
lichen Erledigung ihrer Aufgaben in Po⸗ 
len darauf beſchränkt, feindliche Flüge ab⸗ 
zuwehren. ſehr beachtliche Erfolge erzielt. 
Sie konnte darüber hinaus gegenüber der 
engliſchen Flotte in 
Weiſe wirkſam werden, daß die geſpannte 


Aufmerkſamkeit der ganzen Welt erregt 


wurde. Am Mittwoch wurde die Zerſtö⸗ 
rung eines engliſchen Flugzeugträgers 
und die ſchwere Beschädigung eines 
Schlachtſchiffes durch mehrere Treffer be⸗ 
kanntgegeben. Am gleichen Tage arifi 


eine deutſche Kampfſtaffel weit im Nor: 
den Großbritonniens bei der Isly of 


in durchſchlagender 


May, keine 50 Kilometer von der ſchatti⸗ 
ſchen Hayntſtadt Edinbourgh entfernt, 
einen enol then ſchmeren Kreuzer an. der 
dabei durch eine 250⸗Kilo⸗Bombe beſchä⸗ 
digt wurde. 


Der Angriff der do utſchen Flieger, der 

in Polen innerhalb von 8 Tagen die 
feindliche Luftwaffe völlig zum Verſchwin⸗ 
den brachte. hatte ſich auch hier wieder 
hervorragend bewährt und den für die 
Krieoführung verantwortlichen engli— 
ſchen Amtsſtellen große Sorgen bereitet. 
Sie ſuchen ſich durch Flugblattab⸗ 
würfe über weſtlichen Teilen des deut⸗ 
ſchen Reichsgebietes zu entſchädigen. Aber 
dieſe Entlaſtunasverſuche iind allzu billig. 
In Mondnächten 6 bis 7000 Meter 
hoc fiber Raue des deutſchen Weſtens zu 
fliegen — in einer Höhe aus der Bom⸗ 
| benflugzeuge wirkungsvolle Angriffe nicht 
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zu führen vermögen — das iſt ein Ne» 
klametrick, aber kein militäri⸗ 
ſches Unternehmen. Militäriſche Aktio⸗ 
nen werden durch Jagdflieger abgewehrt. 
Die Abwehr der Flugblätter aber, die 
aus Himalaja ⸗ Höhe auf die Moore 
und Wieſen Nordweſt⸗Deutſchlands ge⸗ 
worfen werden, beſorgt das geſamte deut⸗ 
ſche Volk, das gegen das Gift des Lon⸗ 
doner Lügenminiſteriums gefeit iſt. 


Es bedauert nur die engliſchen 
Flieger, die als anſtändige Sol da⸗ 
ten gezwungen find, die ſchmutzigen Cr: 
findungen internationaler Hochſtapler. 
wie des Herrn Aniderboder, unter 
Einſatz ihres Lebens abwerfen zu müſſen. 


Vor der ganzen Welt aber haben die 
letzten Septembertage wieder bewieſen, 
daß die britiſche Flotte nicht nur auf und 
unter dem Waſſer angreifbar iſt. 


Durch feige polniſche Mörderhand ſtarben den Heldentod für Heimat, Volk und Vaterland 


Schulleiter Kaufmann 
Theodor Drews Benno Brambor 
Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Mlaſſe 
Stellmachermeiſter Haufmannslehrling Oberheizer 


Oskur Gabriel Joachim Zolnierkiewitz Johann Schymala 


5 Sie alle waren am 5. September aus Goſtyn verſchleppt und dann in Malachowo bei Dolzig feige ermordet worden, nur 
weil fie Deutſche waren. Am 10. September an der Mordſtätte au gefunden, wurden ſie als weitere Blutopfer unferer Heimat am 
12. und 15. September auf dem evangeliſchen Friedhof in Goſtyn feierlich zur letzten Ruhe geleitet. 


8 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Eliſabeth Drews, geb. pin. Annemarie Brambor, geb. Gärtner. 
Wilhelmine Gabriel, ged. Beider. Sophie Schymala. 


Goſtyn, im September 1959. 


ilder 


E m aill e ch Erbeerpflanzen 
Dr.med 8 Gl ah; 81 ae re Vom Chef der Zivilverwaltung sind die 
liefert innerhalb von 2 Tagen 8 n Rataj 1532. Posener Viehmärkte auf Dienstag 


Facharzt für Hals-, Nasen- 
und Ohrenkranke 
prakti iert wieder vom 2. Oktober an. 
Sprechstunden: 11—1 und 17-18 ½. 
Posen, An der Paulikirche 1 
Wohnung 12. 


und Freitag festgesetzt worden. 


Vieh u. Schweine 


werden von uns direkt auf dem Vieh- 
hof zur kommissions weisen Verwertung 
angenommen. 


Diehzentrale Gen. m. b. H. 


Tel. 8744 Posen, Tiergartenstr. 32. Tel. 87-44 


Verkaufsverband der Viehverwertungs- 
genossenschaften in der Provinz Posen. 


Jolide, dauerhaft u. preismäßig 


Papierdrud, Pofen 


Wilhelmſtraße 20 
Volksdeutſcher 


Bote 


möglichſt mit Fahrrad, nicht unter 
15 Jahren, ſofort geſucht. 


Verlag Boiener Tageblall 


Sprechstunden wieder 9—13 u. 15—17. 


Otto Westphal 


Denlist 
Posen, Wilhelmstr. 8. 


ab Montag, d. 2. Oktober 1939 


nn 


befinden sidı unsere 


Bankräume 


im Hause Berliner-Str. I 


ee ernennen —.— 
a — — 


Ecke Ritterstrasse. 


Kreditverein Posen den. m. b. H. 


. « 


Erdmann Kuntze , 
NERMOUTH 


Schneidermeister 
Eingabk Neue Sır. 
eue Str. 
. F. f 
Gegr 1909 Tel. 5217. 
pezialanfertig 
br ene Marken 
Werkstätte 
tor vornehmste 
Ferren l. Damen- 
Schneiderei 
Grosse Auswahl 
modernster Stofie 
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Ausführung von Bankgeschäften aller Art 
Kredite — Annahme von Spareinlagen, 


= G. . E. 
Ankauf | 3 5 
von Valuten und Gold. Posen—Rataj 138 


Eisen- und Holzkonstruktionen 


Heizungsanlagen 
und Gliederkessel, Pat. Höntsch 


Giessereiabgüsse. 


Mm 


Westbank e. G. m. b. H. 


Wollstein — Neutomischel— Pinne — Birnbaum. 


uu fad | Aud 


deulſche Sekretärin fe lee, 
tahlwaren 


flott in Schreibmaſchine und Stenographie 
Meffer, Scheren, Rafiermeffer, Beſtecke, 


für ſofort geſucht. 
Haarmaſchinen, Vieh- und Bierdefcheren 


meldung: Poſener Tageblatt 
Haupiſchriftleitung Gartenwerkzeuge empfiehlt 
Erſte Poſener Schleifanſtalt 


5 75 A. I, jen, oßſtraße 
Papier Fähnchen "un" 


(am Alten Markt). 
Format 20.30 em 
vorräfig 


Hosmos⸗Buchhandlung 


Posen, Tiergartenstr. 25. 
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1—2 gut möblierte Geſuche 
Zimmer werden ausgeführt f 
er eu) Führerbilder 
ismarckſtraße i 10 r. Gerberſtr 
(Kantaka) A (Wielkie Garbary). 


Herren: Dankplakeften 
Hüte und IIlützen ] Anfihtstarten von Pojen 


— Fotos — 
vorrätig in der 


hatzeschätt LOMASER | Kosmos G. m. b. H. 


in größter Auswahl im 


Buchhandlung — Verlag 
Poſen. Tiergartenſtr. 25. 


Anzeigen ku rbeln Leo-Schlageterstr. 13 (früh Pierackiego) 


Alle Hüte werden gereinigt 


| die Wirtschaft an!: und modernisiert. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 15 Uhr nach mittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Dffertenfheines aus 


Aberſchriſtswort (fett 1 alas 


leine Anzeigen 


er für agierte Anzeigen 5 


Spezi alge ſchäft für Selbſtändi ö Klavierſtunden NIV, N 
KU Verkäufe wre . Offene Stellen PL 3, eines bin, de, I Möbl. Zimmer 15 | X] Verschiedenes 
2 rag ſucht Stellung. 20 Jahre 8 2 lehrerin, Wilgelmſtr. 13| D 8 4 
Schreibtiſch Martinftrape 24 [Praxis mit guten Emp- Suche zu ſofortigem Ane | 10-12 Uhr (Fabri) Möbl. Zimmer W 
verſchledene Möbel, 8 fehlungen. Offerten unt. tritt jungen, energiſchen 1 Häuſer in 
billig z. e „ei . 5098 an die Geſchäftsſt. Be am ten Klavierunterricht 2 n Pen en guter Fach⸗ 
5. Graf⸗Spee⸗Str. 7, Fahrräder Ausverkauf d. Blattes. für intenſiv bewirtſchaf⸗ 8 . ohnung 5 Sinz Alter Markt 596g 
W. 1 (Niegolewſtich) 5 von antiken Möbeln Ur tetes Gut von 1000 Mg. Berlin. a (Poznanſta). Wohnung 7 
— — ; . ainer, Lichtbild und Gehalts; ehem Lehrerin d. Kla-—.ĩ 
Kleider, M 1 X ge u deutſch, polniſch, ufrai- 4 2 find zu Anden Delle, und zn Möbl. Zimmer — Rune: 
Koſtüme Fischerstraße 24/25 |tinitt. 46, Hof. (Marcin) |nii, langiähriger Nech⸗ an G. Hüfer, Hüſerſtedt, auer Konſerontorium. Langemarckſtraße 39a, | Empfehle mich als exfr 
Mäntel 4 8 a0 25 he 125 Se Poſt Gneſen. Boſen a 0 W. 16 (Wierzbiecice). klaſſige 
. rer, Maſchineſchr., ſuche y ääꝛↄ 1 TTT 
Pelzbezüge Werkstatt: 2 Stellung. Offerten unt. Rechnungsführerin | (Emilii_Scaanieckiei). | Möbl Den — erie 
eig 22 Maß: Fischerstr. 406. 2 Er A, Geſchäftsſt. 1 d. = Stenographie dene 4. W (Starbowa) 18, W. —4 
une Igel 2,.—ĩr5i. —-0 2 a uchführung von gro g J inden e 
W. 5. (Al. 8 8 Kaufe nt 5 ſofort ge: und Schreib maſchinen⸗ 3 - Für Damen 
Itiege). runo Sass Pferd, (Gärtnerwagen),] Maſchinenſchreiberin ſucht. Meldungen mit ee editrase 1. W. 6 Möbliertes die feine Mahwerftait 
8 — . Solnita, nun Teens auf Alen ie, (ne. Ferrensinmer, e r Rokäme, 
g b. ein 2 . j . ’ e. 
Jie e, „ anmalt, Bisher cn, 18 3. |gaztenftr 2 I getere Mertin. uber. * ee 
ener ＋. 8 ätig geweſen rt 8 | Termtetungen | 8 n [Mackenſenſtraße 
e IGäftsitelle_d. Blattes. unter 5120 an die ce Köchin und Lermletungen Strafe _ (Gientiemicn) i 
(Romana Srymanskiego) Uhren ſchäftsſtelle d. Blattes. Stubenmädchen Leeres — ach Model ease 
Hof links I. Treppe und Scmudfuen Selbſtändiger 116 . Zimmer Möbl. Bun Firmen in Berlin. 
Anfertigung von Gold- fort geſucht. Vorſtellg. Helenenſtren zu vermieten, Wilhelm | . 
| und Süberarbeiten in | Reue ee 8 en awilcen 2.3 Uhr. Land⸗ 5 18 W. 12 bout Fe 8 (Marcin⸗ damen 
1 gedieg. 9 Nowa) beiten Empfehlungen ftr. 2a, Solatſch, Slaſta-—.—.— 3 
aa Tr ſucht von ſofort Stellg. Dampfbäckerei aut mönlerte Serrenjcmeibere 
auringe 7 Off. unter 5025 an die in guter Lage, zu ver⸗ Zimmer ſowie 
Kachelöfen in ledem Feingehalt. Grundstücke 2 Geſchſt. dieſes Blattes. A Een F 7 a; N Küerſchnerarbeit 
; und Rüdienhexde Damenhüte N Gas 1 1 - 2 guche 25 fl. Mimatat, |miejfi) : 3 
eizen am ? „ ellung als ſelb⸗ 2 ur 
gebaut ober . „„ Reben a ſtändiger Deutch, 8 4, Ge⸗ Sawica, Buter Straße. I- möblierte Wilhelmeplat 7, W. 1, 
ich Töpfermeifter zung empfiehlt 3 5 top Gutsverwalter uche und Ueberiehung. 7 Zimmer e 12 e 
Maciejewſti A. Kempinſta Hinz, Alter Markt 59/60 im Alter v. 47 Jahren, Bogdan fr. „Voz. Tow. hochherrſchafklich äußert (Plac Nomamieifti), |) — 
Echlieffenfte. 15, Tel. 32.28] Damenhut- Atelier. e n e e nut Sure „ Herbun D/  Damenpelge 
a o K um, 1 [Denkens ES ocmien nn _ lailenh nn 
2 —ĩ—5r ͤò“—U — Gom. Szymanfkiego wellitt 
Küchenherdbau. Kolonialwaren⸗ Vermittlung 2 a 8, W. 7. Kalſſtein, 
e e e e een, ee eee e — 
Damen⸗ und Herren⸗ im Zentrum, mit Ein⸗ Wilhelmsplatz 14. und Notariatsbüro⸗ Lehrerin Drei ſeparate Gut möbliertes 
pelze richtung und Ware, zu —ñ3ĩß§%vĩ—— vorſteher. erteilt dtſch. ET: } Zimmer Zimmer 
auer, gebe, Opoflum aettaufen. „0000 lot a e W ene bein gen deutschen zu Naumaunſtr. 11, pt. 19. Alle Art 
ende e -l ese b. SI. ging su verfaufen. bert gene e ee au egal der dent: " Ciniefaati), 5 spe 
— 4 mit Kenntnis der deut⸗ ataſczaka 
Sarge . e 1 Ehsimmer 810 1 * Wilhelms. Poln. er ktlaſſige Zeugs ſchen Sprache, erteilt 2 n 
Szew e nee niſſe und Referenzen, Unterricht 2 I Eggloß frecher 5, W. 8. empe 
Sclafpimmer, ſucht entſprechende, ver- | Theodor⸗Körner⸗Str. 11, Mieisgesuche 1 
Küchen « Stellengesuche I} Kaaftinung Offer. unk Wr ene a eu | 
äfttnung. ert n SEE 
Usnulun empfiehlt preiswert 5081 an die Geſchäftsſt. Geprüfte Lehrerin erteilt 2—4⸗Zimmer⸗ Möbl. Zimmer 
— 74 Chauffeur d. Blattes. deutſchen # eg Ren g. Schnell, 
Saatbelze (sw. Marcin). den en. 1 Pin 9 8 Sprachunterricht bis 2 Een am 2 — (Wolnica) 
— — lung unter an ſpri eu olni denb 18, W. 3. derloſes E O BED 
2 Wohnungs- die Gesch. dieles Blatt. und Holländiſc, ſucht (Aknfpianit uno) unter 5000 un die Oe. Moöbl. Zimmer gut, 
avi einrichtungen Beſchäftigung Ihäftsitelle d. Blattes, |elettr. fc Bob, Fete 
jeglicher Art, kompl. Sekretärin in Geſchäft oder Kondi⸗ en Do De . * 7 
Saatheize zimmer ilk e A800 Bornife, n. torei. Off. unter 5118 Stunden ER =. 5 f Les-Schlageter⸗Str. 4. preiswert 
stets vorrätig in der Teppiche, Flügel, Spie⸗ | zötl Schreibmaſchine a. d. Geſchſt. d. Blattes. und Handelskorreſpond. Nähe eee W. 10. (Mielzynſtiego) 


Gebildetes Fräulein W. 12 (Marcinkowſt.). 


el 1 Ti gene Ian ale Off. erteilt Wilhelmſtr. 15. 
f l und acer unter 5039 an die Ge⸗ W. Jab ſofort zu mieten nel. Möbl. Zimmer 
Warsehaner Drogerie Sets 2 ſchäftsſtelle d. Blattes. (Klavierlehrerin), dtſch,— ũ%élA W nee Dapierdeuf 
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Inhaber empfiehlt FFF Syrachſchule Geſchäftsſt. d es. Leo⸗Schlageter⸗Str. 22 
Richard Woltkiewioz Bruno Trzeczal 5 Lehrerin Stellung „Romington“ . W. 8. (Mielzynſkiego) Polen 
Posen, Berlinerstr. 1] Folen, Alter Markt ſucht Stellung als Er-|zu Kindern mit Nach⸗ſerteilt Unterricht in fait 1 Zimmer F 
(57. Grudnia) 46-47 (Stary Rynet). zieherin d. Kinder. Off. hilfe der Schularbeiten. allen europäiihen Spra- und Küche geſucht. Off Möbl. Zimmer Wilhelmſtraße 26 
Verkaufszeit täglich von unter 5122 an die Ge⸗ Offerten unter 5119 an chen. Petriſtraße 5. I.] unter 5121 an die Ge⸗ zu vermieten. Garten⸗ 
9—17 Uhr. ſchäftsſtelle d. Blattes.] die Geſchäftsſtelle d. Bl. (Jozefa). Ichäftsſtelle d. Blattes. (Ogrodowa) 5, W. 8. 
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